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ii.
Die russische Narew -Armee war von Shilinskr vorwärts

getrieben worden , bevor sie ihre Versammlung vollendet
hatte , sie wurde ohne Rücksicht darauf , wo der Feind stand ,
zwischen Soldau und den Masurischen Seen einfach mecha¬
nisch nach Norden , mit dem rechten Flügel an der Seen -Enge
entlang vorgeführt , um auf dem nächsten Weg die Vereini¬
gung mit Rennenkampf, der nördlich der Seen Vorgehen
sollte , zu erreichen . Dabei war ihre Aufgabe, „ den Feind zu
schlagen und von der Weichsel abzuschneiden "

, schon des¬
wegen unmöglich , weil dieser deutsche Feind sich zwischen
Allenstein und Lautenburg , also nordwestlich der Hauptvor¬
marschstraßen der Armee massierte . Troß der starken Kaval¬
lerie und der zahlreichen Flugzeuge versagte der Aufklä -
runqsdienst der Russen völlig .

Tatsächlich wurden die Befehls beim Armee-Oberkom¬
mando Ssamsonows meist ohne Rücksicht auf den Feind und
die tatsächliche Lage der eigenen Truppen auf dem Papier
gegeben , und schließlich einfach in Klarschrift funkentelegra-
phisch in die Luft hinausgeworfen , so daß die Absichten der
russischen Führer meist beim deutschen Armee-Oberkommando
und den deutschen Generalkommandos zur selben Zeit be¬
kannt wurden , wie bei den eigenen Truppen . Eine direkte
Fühlungnahme des Oberkommandierenden und seines Stabs
mit den Führern der einzelnen Kolonnen erfolgte nicht . Noch
weniger verstanden es die einzelnen Generalkommandos , mit
den Nachbarn Fühlung zu halten und so auch ohne Befehle
zusammenzuwirken.

Mt dieser Tatsache hatte der deutsche Generalstad schon
im Frieden gerechnet und direkt als Lehre aufgestellt , daß
man der zu erwartenden Schwerfälligkeit der russischen Füh¬
rer gegenüber stets mehr riskieren dürfe, als gegenüber un¬
seren westlichen Gegnern . Und die Kühnheit, mit welcher das
neue Armee-Oberkommando mit Ausnahme zweier Kav.-
Brigaden die gesamten Streitkräfte des Ostens auf die Na¬
rew - Armee warf , zeigte , daß es deutsche Führer gab , die sich
diese Lehre auch !m Ernstfall anzuwenden getrauten . Zum
Gelingen der Operation mußte aber die vorbildliche Art
kommen , mit welcher Hindenburg und Ludendorff sich per¬
sönlichen Einbl ' ck in die Lage verschafften und sich das Ver¬
trauen ihrer Unterführer zu gewinnen wußten.

Zunächst galt es , sich zu vergewissern, ob das 20 . Armee¬
korps, das schon seit zwei Tagen südlich Tannenberg von den
Russen wütend angegriffen wurde , sich halten könne , bis die
rechts und links heranbefohlenen Korps zum Eingreifen be¬
reit wären . Am 24 . waren Hindenburg und Ludendorff ver-
sönlich bei General v . Scholtz und überzeugten sich , daß er
werde standhalten können . Daß er seinen linken Flügel in
den nächsten Taaen zurückbiegen mußte , wurde ein direkter
Gewinn : die Russen bekamen dadurch die Front nach Westen
und die von der Rennenkampfkront kommenden deutschen
Trunven kamen ihnen in den Rücken .

Rechts von dieser Eruvpe war das 1 . deutsche Armee¬
korps im Anrolle'n . südwestlich dieses Korps trafen die Kriegs-
hesastungen der Weicbselbefestiaunaen unter General von
Mühlmann ein . Auch mit ihnen wurde am 23 . und 26 .
persönlich Fühlung genommen. Kerne hätte das Oberkom¬
mando , das durch aufgesangenen Funksvruch genau über die
Kraftegrupnierung des Feindes unterrichtet war , schon am
26 . das 1 . A . - K. gegen seine äußere Flanke losgelassen , aber
General v . Francois weigerte sich , zum Angriff loszu¬
gehen . bevor seine Artillerie ausgeladen wäre . So mußte
der Angriff um einen Tag verschoben werden.

Schon am 26 . August kann man der Obersten Heereslei¬
tung die Meldung schicken, daß man einen Sieg gegen 6 rus¬
sische Korps , die von Narew her vorgingen , erhoffe . Damit
war für die deutsche Oberste Heeresleitung ( im Hauptquar¬tier des Kaisers. D . Sehr .) , die sich am 25 . unte.r dem fal -
schen Eindruck , daß an der französisch-belgischen Front be-rerts der entscheidende Sieg errungen fei , zur Bereitstellung
^ " 6 E ^ Ae " Armeekorps für den Abtransport nach Ost-" entschlossen hatte , von denen aber noch keines tatsäch¬
lich herausgezogen war , die Möglichkeit gegeben ,diese verhängnisvolle Maßnahme rückgän «
glg zu machen Leider tat sie es nicht ; selbst als

Umfang des Siegs bei Tannenberg erkannt wurde,
schickte sie zwei von d - - ursprünglich bestimmten 6 Korpsaus dem Westen ab . Die ganze Größe des FeldherrntumsHindenburg- Ludendorsf spricht aus dieser Meldung . Werdem Feldmarschall im Krieg nähertreten durfte , fühlt förm¬
lich , wie er die allzu besorate Oberste Heeresleitung mit ihr
beruh -gen wollte . Meines Wissens ist es in weiteren Kreisenviel zu wenig bekannt , daß es an dem neuen Oberkommando
im Osten nicht lag , daß der Westen vorzeitig ge -
ichwächt wurde .

Am 27 . wurde die wcstlilbste russische Kolonne vom 1 ,
deutschen Armeekorps nach Süden zurückgeworfen und do¬
wn die Narewarmee taktisch durchbrochen , das 1 . Armee-

marscksierte nach Osten weiter , um so die Hauptmasse
nu Aarewarmes , gegen deren Rücken von Nordosten her

un das 1 . Reservekorps und 17 . Armeekorps heranrückte,
tx : . Südwesten her UI festen und so zur vollständigen
Umkreisung zu bringen . Die hatten nicht hingereicht ,

Tagesspiegel
Die HaupkabsNmmung im Reichstag mußte auf Freitag

verschoben werden.
Die Arbestsminister son Deutschland , England . Frank

reich und Belgien treffen laut »Matin " am 8. September
in Genf zusammen, um über das Washingtoner Abkommen
betreffs des achtstündigen Arbeitstags sich zu verständigen.

In einer Rede in Forres (Schottland) sagte Mac Donald,
England könne nicht allein «brüsten. Wenn auf der Völker¬
bundsversammlung in Genf über die Abrüstung verhandelt
werde, so müsse eine gemeinsame Zustimmung erfolgen. Er
werde dafür einkreten .

Lord Parmoor wird nach dem »Daily Telegraph" auf
der Völkerbundsversirmmlung beantragen , daß die Zahl der
Mitglieder des Völkerbundsrats von 10 auf 16 erhöht werde,
um füd Deutschland und Rußland je einen Sitz zu schaffen.

Die Mörder Maktcokkis sollen der römischen »Epoca"
zufolge ein Geständnis abgelegj haben.

Der indische gesetzgebende Rat hat alle Ministergehälker
abgelehnk . Der Rat wurde darauf vertagt . Die Minister
reichten das Entlastungsgesuch ein. Der britische General¬
gouverneur übernimmt die Amtsgeschäste .

um auch die westlichste russische ^ ' ne noch mit in die Um¬
fassung hereinzubezichen.

Schwer hatte das 20 . Armeekorps, insbesondere die AI.
Division , an diesem Tag gekämpft , auch am 88 . noch hatte
sie und die in ihrer Nabe einqeicßle 3 . Res .- Division und die
Landwehrdivision von der Golß schwer gegen die sich zäh
verteidigenden Russen zu ringen.

Am 29 . jedoch hatte sich der Ring um die Rüsten geschlos¬
sen . Wütende Anfälle zurückgehaltenerStaffeln und der neu
eingetroffeuen russischen Garden gegen das 1 . Armeekorps
und Durchbruchsversuche versprengter Regimenter gegen ver¬
schiedene andere Stellen des deutschen Rings wurden am 29.
und 30 . mit schweren russischen Verlusten abgewiesen . ,Der unglückliche General v . Ssamsonoff erschoß sich anl
30 . früh , am selben Tag ergaben sich zwei kommandierende
Generäle samt ihren Stäben , Teile ihrer Truppen kämpften
noch bis zum 31 . August. j

Die zweite Armee war bis auf wenige Reste völlig ver¬
nichtet , 90 000 Mann , darunter 18 Generale , gerieten in Ge¬
fangenschaft , ihre gesamte Artillerie war verloren.
' Die deutschen Truppen und Führer aber hatten keine
Zeit , ihren Sieg zu feiern, es galt, alle Kräfte gegen Rennen¬
kampf zusammenzufassen und dorthin auch die von Westen
heranrollenden Verstärkungskorps anzusetzen , schon am 4.
September begann der Vormarsch zur Schlacht an den
Masurischen Seen , noch immer waren die Russen mit
24 Infanterie -Divisionen den 15 bis 16 Jnf .-Divisionen der
8 . Armee stark überlegen. Tannenberg hatte aber bereits so
gewirkt, daß Rennenkampf nicht einmal den Endkampf an¬
nahm , wie General LuLendorff schreibt, sondern sich ihm
durch übereilten Rückzug , der unter unserem Druck den Cha¬
rakter der Flucht annahm , entzog . 45 000 Gefangene waren
die Beute der masurischen Schlacht , am 13 . September war
auch sie beendet , Ostpreußen endgültig vom Feind befreit.

Deutscher Reichstag
Neue Störungen

Berlin , 27. August .
Präsident Wallraf eröffnet die neue Sitzung. Er er¬

teilt dem Abg . Gräfe einen Ordnungsruf wegen eines belei¬
digenden Zurufs an den Abg . Brodaus in der vorigen Prü -
gelsißung . Die Prügelei habe noch nicht vollständig geklärt
werden können , aber zunächst seien als Angreifer die kom¬
munistischen Abgeordneten Eppstein , Grube und Ned -
der meyer festgestellt. Diese drei Abgeordneten werden
von der Sißung ausgeschlossen und aufgefordert , den
Saal sofort zuverlassen . Sie verlassen den Saal nicht .
Die Sißung wird auf 8 Minuten unterbrochen.

Um 6 . 10 Uhr wird die Sißung wieder eröffnet. Der Prä¬
sident stellt fest , daß die Drei immer noch anwesend sind.
Nach der Geschäftsordnung sind sie dadurch auf 8 Sit¬
zungstage ausgeschlossen . Troß Aufforderung
verlassen die drei Abgeordneten den Saal nicht . Wegen der
Weigerung werden sie nun aus 20 Tage ausgeschlossen . Der
Präsident macht darauf aufmerksam, daß weiterer Wider¬
stand Hausfriedensbruch bedeute und ein Widerstand
gegen die Vollzugsbeamten Widerstand gegen die Staats¬
gewalt. Die Abgeordneten, die auf frischer Tat betreten wer¬
den , gehen der persönlichen Abgeordnetenfreiheit verlustig.Der Präsident ordnet die Räumung derPublikums -
tribünen an und ersucht die Abgeordneten und Zeitungs¬berichterstatter, den Saal zu verlassen . Cr selbst verläßt denSaal , worauf d i e S i tz u n g a u f g e h o b en ist. Die aus¬
geschlossenen Abgeordneten werden von Vollzugsbeamtsnaufgefordert, den Saal zuverlassen , und sie gehen . Die übri¬

gen Kommunisten bleiben im Saal ünv p„»en das Nevölu-
tionslied . -- ^

Die Dawesgefehe in 2. Lesung angenommen
Die Sitzung wird um 6 .30 Uhr wieder eröffnet von Prä¬

sident Wall ras . Abg. Kaß ruft mit den Kommunisten
öfters : Nieder mit dem Poli .zeiparlament ! Der Präsident
hofft , daß die soeben vollzogene Ausschließung von Abgeord¬
neten die letzte sein möge.

Darauf schreitet man zu den Abstimmungen in
2 . Lesung. Das Bankgeseß wird mit 249 gegen 171
Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen. Dagegen stim¬
men die Deutschnationalen, die Nationalsozialisten und die
Kommunisten.

Abg. Dr . Frick (Nat . -Soz .) erklärt , seine Fraktion werde
bei allen Anträgen und Entschließungen sich der Abstimmung
enthalten , da sie nur den Deutschnationalen eine Brücke
bauen sollen.

Abg. Dittmann (Soz .) erklärt , seine Partei werde alle
Anträge und Entschließungen ablehnen, da sie Len Deutsch¬nationalen die Möglichkeit der Zustimmung geben sollen . 1

Das Privatnotenbankgesetz und die übrigen
Bankgesetze werden angenommen.

Das Jndustriebelastungsgesetz wird in nameM»
licker Abstimmung mit 247 gegen 173 Stimmen bei 1 Ent¬
haltung angenommen.

Zum Aufbringungsgesetz beaniragt Abgeordneter
Schneider (DVP .) , daß Nebenbetriebe landwirtschaftlicherArt , die zu industriellen und gewerblichen Betrieben gehören,von der Belastung durch die Industrieschuldverschreibungen
frei sind . Der Antrag wird von der Mehrheit der Regie¬
rungsparteien und den Deutschnationalen angenommen, des¬
gleichen ein weiterer Antrag , daß öffentliche

'
Sparkassen als

werbende Betriebe gelten, wenn sie nicht auf eigentlichen
Sparkassenbetrieb beschränkt sind.

Das Aufbringungsgesetz wird angenommen .Beim Eisenbahngesetz zieht Abg. Vredt (Wirt¬
schaftliche Vergg.) seinen Antrag zurück, daß dieses Gesetzkeine Verfassungsänderung sein solle.

Das Reichsbahn g
'
esetz wird in namentlicher Ab¬

stimmung mit 248 gegen 174 Stimmen bei 1 Enthaltung an¬
genommen. Die Zweidrittelmehrheit ist erst bei der 3 . Lesung'
erforderlich.

Ebenfalls wird das Reichsbahnpersonalgesetz ange¬
nommen.

Bei Beratung über das Mantelgesetz erklärte Abg.
Schultz - Bromberg (Deutschnat .) , daß seine Fraktion sich
Abänderungsanträge vorbehielte, falls der volks¬
parteiliche Antrag , der eine Räumung der besetzten Ge¬
biete erheblich vor dem 15 . August 1925 fordert , angenom¬men wird . Der volksparteilicheAntrag wird mit den Stim¬
men der Antragsteller, des Zentrums und der Deutschnatto -
llalen angenommen, ebenso der Antrag von Raumer (DVP . ),
wonach die Gutachtengesetze äußer Kraft treten,falls die Anleihe nicht zustande kommt.

Die Demokraten stimmen gegen die Anträge .
In der Gesamtabstimmung wird dann das Mantel

gesetze erledigt. .Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 10
Uhr vormittags . . -

Damit sind die Abstimmüngen zur 2. Lesung der Darves-
8 esetz mit 248 gegen 175 Stimmen bei 1 Enthaltung an ' ,
genommen . :

*
Die drille Lesung der Dawes -Gesehe

'
^ ' Berlin . 28 . August, i

Von der deutschnationalen Fraktion sind zum Mantel¬
gesetz eine Entschließung und Anträge eingeaangen . In
der Entschließung wird gefordert , daß die R'

eichsregierung
unbeschadet ihrer Verpflichtungen alsbald durch weitere Ver¬
handlungen eine Herabsetzungder im Dawesplan vorgesehe¬
nen Belastung erwirkt , spätestens binnen zwei Jahren .

Von dem im Versailler Vertrag begründeten Recht
Deutschlands, eine Nachprüfung seiner Leistungsfähigkeit zu
verlangen , soll Gebrauch gemacht und darauf gedrungen
werden, daß eine feste Grenze für die gesamten künftigen
Leistungen vereinbart wird .

In dem Abänderungsantrag zum Mantelgesetz
wird die Räumung der widerrechtlich besetzten Gebiete
bis zum 10. Januar 1925 als Voraussetzung für das
Inkrafttreten des Abkommens erklärt . Die Auslegung des
Abkommens soll der Vereinbarung mit Deutschland Vorbe¬
halten bleiben und einem Schiedsgericht unterstellt werden.

Das Abkommen soll ferner nicht in Kraft treten , solange
nicht die Reichsregierung in einer amtlichen Erklärung an
die Verbündeten das Schuldbekenntnis förmlich
widerrufen hat .

Äbg . Qua atz (Deutschnat.) : Die deutschnationale Frak¬
tion gehe mit dem Gefühl tiefer Enttäuschung. Minister
Stresemann spreche immer vom Ausland . Er dürfe aber
doch nicht vergessen , daß er nicht nur im Ausland , sondern
auch im deutschen Inland gehört werde. Der ganze Dawes -
Aufmarsch sei von vornherein etwas Verfehltes gewesen und
er . habe schlimme Folgen , haben , müssen . Der Anfang , der



Räumung sei ganz ungewig , neuerdings heiße es : nach dem
15. Oktober. (Hört , hört ! ) Der Kampf gehe um den deutschen
Charakter des Rheinlands . Es sehe beinahe so aus , als ob
im Reichstag über das Rheinland nur der sprechen dürfe,
der im Rheinland geboren sei . Der Rhein ist unser aller
Rhein und er ist den andern Deutschen genau das , was er
den Rheinländern ist. Es widerstrebe den Deutschnationalen,
daß man die wichtigsten Interessen der ganzen deutschen
Wirtschaft allein davon abhängig Mache, daß das Rhein¬
land früher geräumt werde . Was der deutschen Gesamt»
Wirtschaft recht ist, sollte dem Rheinland wohl billig sein-
Alles, was uns teuer sei , habe im Londoner Abkommen
keine Bindung erfahren . Ungeheuer sei dis Verbitterung
über die sogenannte Amnestie . Daß die Hochverräter
straflos bleiben sollen , sei eine Schmach für Deutschland . Das
besetzte Gebiet erscheine so nicht mehr als deutsches Land ,
sondern als neutrales . Es sei bezeichnend , so oft die Deutsch¬
nationalen mit der Deutschen Volkspartei die nationalen
Forderungen durchsetzen wollen , vereinigen sich Demokraten
und Sozialdemokraten , um es zu verhindern . Man glaube
dem Ausland gegenüber am stärksten zu sein , wenn man die
nationale Opposition knebele und den nationalen Gedanken
ersticke . Daraus entwickele sich das , was die Deutschnationa¬
len mit Recht die „Dawes - Propaganda " nennen . Auch die
Wirtschaft sei der Auffassung , daß wir hier unter Druck und
Zwang stehen . Die Landwirtschaft verwirft das Gutachten,
und die Industrie ist der Meinung , daß die Opfer unmöglich
sind . Der Regierung sei der Vorwurf zu machen , daß sie als
„Sieg der deutschen Interessen " ausschreien lasse, was sogar
die Industrie als untragbar erklärt . Man sehe nicht nur
Reichstagswahlen , sondern auch die Präsidenten¬
wahl . Glauben Sie nicht , daß Sie den nationalen Gedan¬
ken Niederdrücken können.

Abg . Sollmann (Soz .) bezeichnet die Gesetze als
Folge des verlorenen Krieges. Die Deutschnationalen haben
ihr wahres Gesicht gezeigt . Das Heil komme auch nicht von
dem kommunistischen Moskau . Wenn in den nächsten 24
Stunden die Gegner der Gesetze nicht zur Besinnung kom¬
men, dann muß der Reichstag aufgelöst werden.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erinnert an die
furchtbare Lage der deutschen Wirtschaft vor der Außerkraft¬
setzung des Gutachtens. Damals sei auch die Sozialdemo¬
kratie der Meinung gewesen , daß man mit der alten Arbeits¬
zeit die Wirtschaft nicht wieder aufrichten könne . Die jetzige
Arbeitszeitoerordnung sei allerdings auch nicht ideal und
werde geändert werden.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann : Noch immer
stehe in Frankreich eine große Macht hinter Poincare . Lon¬
don habe nicht im Geiste des Poincarismus gestanden . Es
bestehe aber die Gefahr , daß dieser Geist wieder in Europa
herrsche , wenn durch Deutschlands Schuld die Verhandlun¬
gen scheitern. Ein Kompromiß, wie es in London geschaf¬
fen wurde , könne nicht alle Teile befriedigen . Die Annahme
des deutschnationalen Antrags , der innerhalb zweier Jahre
eine Nachprüfung der deutschen Leistungsfähigkeit fordert,
wäre politisch unklug , denn die Bestimmungen des Lorckoner
Abkommens seien günstiger für uns . Alle Völker werden
erst aus der Durchführung des Londoner Vertrages Erfah¬
rungen sammeln, und wenn überall die Vernunft herrsche,
dann würden die Vertragsbestimmungen leicht geändert
werden. Dieselben Kreise , die immer nach Führern rufen,
dürfen der Regierung doch keinen Vorwurf daraus machen ,
daß sie in dieser hochwichtigen Frage von sich aus das Volk
über den Inhalt des Dawesgutachtens aufkläre. Der Mini¬
ster weist die Behauptung zurück, daß im Vorjahre das
Reichskabinett an eine Lostrennung des Rheinlands gedacht
habe. Der Weg von Versailles lös London habe eine starke
Aenderung der Einstellung der Welt zu Deutschland gebracht .
Wenn wir den Weg in eine bessere Zukunft gehen wollen,
dann dürfen wir uns nicht weigern, den Boden des Lon¬
doner Vertrags zu betreten.

Reichsfinanzminister Dr . Luther stellt nochmals fest ,
daß wir selbstverständlich nur durch die Not gezwungen
waren , das Abkommen anzunehmsn . Die Kontrolle unse¬
rer Einnahmen sei am schwersten zu ertragen .

Die Abg . Dr . Mumm (Deutschnat .) und ^ lorin (K .)
verlangen die Entscheidung vor der Abstimmung über den
Londoner Vertrag .

Abg . Dr . Zapf (D . Vp .) . verliest eine Erllänmg der
Deutschen Volkspartei, wonach diese den Anträgen der
Deutschnationalen nicht zustimmen könne , weil sonst neue
Verhandlungen erforderlich wären .

Abg . Thaelmann (Komm.) fordert schleunigste Auflösung
des Reichstem? .

Neue Nachrichten
Spannung km Reichstag

Berlin , 28 . August. Wie die B . Z . meldet, ist die Span¬
nung im Reichstag heute aufs höchste gestiegen . Man hofft ,
daß die entscheidende Abstimmung in dritter Lesung doch
noch am Donnerstag trotz der Störungsversuche der Kom¬
munisten durchgeführt werden kann. Die Volkspartei hofft ,
daß die Dentschnationalen die Zweidrittelmehrheit ermög¬
lichen werden, und sie haben nochmals mit den Führern der
Dentschnationalen verhandelt. Auf Wunsch der Regierung
haben die Regierungsparteien den Antrag eingebracht, daß
die Regierung bestimmen soll, wann das Gesetz in Krafttritt . Dadurch erhielte die Regierung die Möglichkeit , das
Schlußprotokoll der Londoner Konferenz am Samrtw
durch den Botschafter in London unterzeichnen zu lassem

Die Skeklung der Denkschnatlcmnlea
Berlin , 28 . August. Die Parteileitung der Deutschnatio¬

nalen Volkspartei berief gestern eine Besprechung sämtlicher
Landes, und Provinzvorsitzcnden der Partei sin . Von den
42 Vertretern sprachen sich 39 gegen die Annahme der Da-
rvesgesetze aus , zwei waren dafür , einer hielt d ' s Zustim¬
mung nur unter bestimmten Bedingungen für möglich . Die
Vertreter der besetzten Gebiete sprachen sich am schärfsten
gegen die Annahme aus . — Bei den letzten Rsichstagswah -
len hatten die Deutschnationalen nach dem Zentrum die
höchste Stimmenzahl .

Zwei Lager
London, 28 . August. Der Berliner Berichterstatter der

„ Times " meldet: Die Bekämpfung des Dawesplans in Eng¬
land hak in Deutschland einen starken Widerhall gesunden .
Die öffentliche Meinung Deutschlands Hai fich in den letzten
Tagen mehr und mehr gegen den Dawesplan gekehrt .
Wenn es zu Neuwahlen kommen sollte, so ist es sehr unge¬
wiß, ob die Reichsregierung die erhoffte Zweidrittelmehr¬
heit bekommen würde. Die entgegengesetzte Richtung be¬
treibt den Handelsvertrag mit Frankreich und den
Ausschluß Englands .

Amerikanische Beratung
Neuyork, 28. Aug. Auf Veranlassung Owen Jungs , des

vorläufigen Generalagenten , sind der Direktor der National¬
bank ln Los Angeles und Rufus Dawes , der Bruder des
Sachverständigen, nach Europa abgereist, um bei der Ein¬
richtung des DawesverfahrenS beratend mikzmvirken .

Verschärfung der Reichstry-^ rschSfksordnvng
Berlin , 28 . August . Zwischen den Parteien finden wie¬

der Beratungen über eine Verschärfung der Geschäftsord¬
nung des Reichstags statt, um die kommunistischen Störrm -
gen unmöglich zu machen . — Bei solchen Beratungen ist
bisher noch nichts herausgekommen, weil es immer Stim¬
men gab, die den Pelz beim Waschen nicht naß machen
lassen wollten.

Der Gesetzentwurf für Zölle und UmsaWe« r
Berlin . 28 . Aug. In der Begründung des dem Reichstag

zugegangenen Gesetzentwurfs über Zölle und Umsatzsteuer
wird ausgeführt , daß unter dem früheren Schutzzoll Anbau¬
flächen und Ertrag der Landwirtschaft fich wesentlich gestei¬
gert haben. Eine gleiche Wirkung sei beim neuen Schutzzoll
zu erwarten . Das Ausland werde einen noch größeren Teil
des Schutzzolls tragen als vor dem Krieg. Um den Zoll noch
weniger fühlbar zu machen , soll die Ümsatzstsuer von 2 .5
o . H . auf 2 v . H . ermäßigt werden. Außerdem soll -das Um¬
satzsteuergesetz kleine Aenderungen dahin erfahren , daß im
Interesse der kleinen Landwirte die Befreiung der Natural¬
entlohnung von der Umsatzsteuer weiter ausgedehnt wird.
Auch für den Verkehr in deutschen See - und Binnenhäfen
sind Erleichterungen vorgesehen . Die Privatluxussteuer soll
gemildert, die private Beherbergungssteuer aufgehoben wer¬
den . Ueber die weitere Verteilung der Umsatzsteuer , deren
Ertrag durch die Herabsetzung aus 2 v . H . nach Schätzung
der Regierung sich um 300 Millionen Mark im Jabr min¬
dern wird , sind Reichsregierung und Reichsrat einstweilen
nicht einig. Die Regierung verlangt , daß es bei der bis¬
herigen Quote von 20 v . H . für Länder und Gemeinden
bleiben soll , während der Reicksrat mit Rücksickt auf den
verringerten Gesamtertrag eine Erhöhung des Länder - und
Gemeindeanteils auf 25 v . H. für angebracht hält.

Die Tschechen hoffen auf Erlaß ihrer Reparations -
verpflichkungen

Prag . 28 . Aug. Die tschechoslowakische „ Vefreiungstaxe"
von 700 Millionen Goldsranken, die die Tschechoslowakei an
di » Verbündeten bezahlen soll , wird auch in den heurigen
Staatshaushalt nicht eingestellt werden. In maßgebenden
Kreisen ist man der Ansicht, daß die Enteniesiaatrn aus
moralischen und wirtschaftlichen Gründen vom Anspruch aus
diese Abgabe zrrrücktreten werden. Di« finanziellen Vervksich-
tungen der Tschechoslowakei gegenüber den Vers ' -ncsten Staa¬
ten aus der Vorkriegszeit find imnrer noch nicht sesigesieM,
da die diesbezüglichen Verhandlungen M keinem Ergebnis
geführt haben.

Statt Farbßoffsiefenmgen —
Paris . 28 . Ang . Im „Makin ' spricht sich der Tsiemre-

professor Pekrk in Nancy gegen die deutschen Farbstofffiefe-
rnngen an Frankreich aus und verlangt ein Berkragsver¬
hältnis zwischen der deutschen und französischen chemischen
Industrie , wie es England mit Deutschland habe. Dadurch
würde es den französischen Chemikern (wie den englischen)
ermöglicht , die deutschen Fabriken zu „besichtigen " .

Me Staatsangehörigkeit kn Südafrika
Kapstadt, 28 , Aug . Be ! der dritten Lesung des Skaats -

cingehörigkeitsgesetzes der Südafrikanischen Anion im Abge¬
ordnetenhaus brachte Ministerpräsident General Hertzog
den Antrag ein , daß europäische Angehörige einer vormals
feindlichen Macht , die am 1 . Januar 1924 ihren Wohnsitz
in der Union hatten , 6 Monate nach dem Inkrasktre ^ u des
Gesetzes als britische Staatsangehörige gelte. : sollen,
außer wenn sie binnen dieser 6 Monate schriftlich erklären ,
daß sie ihre bisherige Staatsangehörigkeit beibehalten wol¬
len . Auf Antrag Smuts wurden noch die Worte emgefügt:
binnen 6 Monaten oder zu irgend einer Zeit vor Inkraft¬
treten . Das soll sich aus Personen beziehen , die zwischen dem
1 . Januar und dem Inkrafttreten des Gesetzes nach dem
früher deutschen Südwestafrika zurückkehren. Hertzog
stimmte dem Abänderuiigsankrag zu.

Württemberg
28 . August. Dis Aussührmrasbeflimmurrgen

zum Besoldungsgesetz sind unterm 27. August mit Genehmi¬
gung des Staatsministeriums zum dritten Mal geändertworden.

SkiSZMk, 28 . August. Anmeldung Los Tpckr -
kassenguthabe n. Eine De kcmntnnrchimg de, Justiz,
Ministeriums besagt : Nachdem für Württemberg durch Ver¬
fügung des Justizministeriums über die Auswertungsstellen
die einzelnen öffentlichen Sparkassen für die Anmeldung der
bei ihnen bestehenden Guthaben als Auftvertungsflellen be-
stimmt worden sind , erwächst für den Vormünder und elter¬
lichen Vermögensverwalter die Verpflichtrma, die ihrer Ver¬
waltung unterliegenden, aus Papiermark kantenden Spar -
kassenguthaben aus der Zeit vor dem 14 . Februar 1924 unter
Hervorhebung der Eigenschaft als mnndelstcherer Antag« bei
der zuständigen Sparkasse rechtzeitig anzmnekden . Es emp¬
fiehlt sich , daß die Vormundschaftsgerichteihrerseits auf diese
Anmeldungen hinwirken und erforderlichenfalls die Einzel¬
vormünder und elterlichen Vermögensverwalter ausdrück¬
lich zur Anmeldung der Sparkassenguthaben als mündel-
sicherer Anlagen veranlassen.

Vom Landrag. Von den Abgg. Scheermann , Dangel und
Kückle (Ztr . ) ist eine Anfrage an die Regierung gerichtet
worden betr . Verwendung der Postüberschüfle and verfüg¬
baren Postscheckgelder für Darlehen und Abgabe von Laub¬
streu an die durch Hagel und Ueberschwemmung geschädig¬
ten Landwirte .

Die Finna Iah . Konr. ReMsn , dis in Stustnars seit 1792
b '

cht . wird demnächst in den Besitz der Kolonialwaren-
sirma Karl Gaißmaier übergehen

Ans dem Lands
EßssnMN, 28 . Aug. . Der „Neberfall "

. Ein 17jäh -
riges Mädchen erzählte , währerck sie fich allein im elterlichen
Haus befand, sei sie am Dienstag nachmittag von einem Kerl
überfallen worden , der ihr die Zöpfe abgeschnitten habe . Der
Schwindel ist aber zu bekannt. Die Kriminalpolizei hatte
bald heraus , daß das Mädchen, das gegen den Willen der
Eltern einen modernen kurzgeschorenen „Bubikopf" haben
wollte , sich die Zöpfe selbst abgeschnitten und den Ueberfall

Mo Brand und seine Jett
19j Roman von Charlotte Riese

(Nachdruck verdatm.)
Obgleich wohl kein Dag verging , ml dem sie nicht ihrer

igsftmgenen Geschlechtsgsnvssen doMen und gelobten , ih« schlechte
Behandlung rächen zu wollen . Tffo Brand ging zwischen den
Junkern und dem übrigen Hofgesinde umher, als gshövie «r zu
M « n. Damals konnte der Sohn eines Freien unschwer zum
Mtter geschlagen werden . Vor jedem Oampf geschah Klee, und
-lvenn die neuen Ritter auch von den alten Geschlechtern nicht
vollwertig angesehen wurden , so erfordert« die Zeit Ersatz für dl«
Bielen Gefallenen. Di« Schlacht bei Hemmlgstodt hatte di« Wüte
des schleswig-holsteinischen Adels dcchmgerafst — ns « Mtsr
Mußten geschaffen werden , damit der Herzog seine Gefolgschaft
halte. Auch von Sllddoukschlanb kamen Mttsrbürklgs , um sich hier
Krisgsruhm und womöglich Land zu erwerben .

Das Zurückhalten der Stadt Flensburg war wie eine schwä¬
rende Wund« . Immer wieder verlangten die Holsten di« Rück¬
gabe der Stadt, immer wieder wurde sie von der Königin ver¬
weigert . Es nützt« nichts, daß selbst di« dänischen Ratgeber der
Königin zuredsten, Gerechtigkeit zu üben ; fie knarrte auf ihrem
Eigensinn , und es war ersichtlich , daß die Stadt nur durch Waf¬
fengewalt wieder schauenburMch werden konnte.

Der Smnmer kam . Die Schlei, der Fluß, cm dem Schleswig
lag , leuchtet « wie ein Silberbönd. Dachende von Silbermboen
schwebten über dem Wasser, und di« alte feste Burg Gottorp hatte
sich einen Kranz blühender Bäume zügelegt , aus dem ihre Mauern
nicht so grämlich hervorbückten, wie es sonst der Fall war .
Jürgen Eggeling sandte wieder einig« Unterhändler nach Schles¬
wig . Margaret « war bereit, den Holstenrittern di« FrelheU und
zugleich ein Schmerzensgeld für überstandsn« Leiden zu geben.
Me . deren Gesundheit ernstlich gefährdet war , sollten besonders
entschädigt werden.

Die Hofften lachten, als sie dies Entgegenkommen der Dänen
hörten . Es war doch gut, daß König Erich von der See nach
Holstein verschlagen war — der AllmücWge stand aus feiten des
Rechtes. Die dänischen Herren, di« erst vv« d«r Herzogin und
dann von dem jungen Herzog empfangen wurden, waren sehr
liebenswürdig . Betonten immer wieder , wie fern Ihrer Kvmg .n
läge , die edlen Holsten zu erzürnen . Mißverständnisse gab es ja
leider oft, und Krieg war Krieg . Aber nach drin Krieg kam
dann doch der Friede .

Erich von Krummendiek und ein Ahkeseld letteten die Verhand¬
lungen für den jungen Herzog , und Pater Egbert saß neben ihnen
und hörte aufmerksam zu . Die dänischen Herren, ein Schack , ein
Bruns und ein Neergarrd , waren sehr verständig . Sprachen da¬
von , daß Holsten und Danen nachbarlich beieinander wohnen
müßten und daß ihre Königin die besten Absichten hege. Der
Frage nach Flensburg wichen fie aus und schlugen vor , daß einige
jSwge Holsten an den Hof Margaretens kommen fMen . Mar
doch auch Herr Eggeling aus Holsiengeschlecht und Herzog Heinrich
hatte gleichfalls das Danenland kennengelsrnt . Endlich -.rr eichten
diese Verhandlungen ihr Ende dadurch, daß eines Abends eine
Schar holstischer Ritter in die Stadt Schleswig « inritt . Es waren
di« Gefangenen Margaretens, gut gekleidet, gut genäh t. Ec«
sprachen allerdings nicht gerade freundlich über die Königin ,
mutzten aber zugeben , daß sie zuletzt anständig behandelt worden
wären . Und daß ihr Kerkermeister, Tychsen, ermordet « ar ,
freute alle .

Di« dänischen Herren reiften am nächsten Tuge ab. In ihrer
Begleitung befand sich Mo Brand und ein junger .H- rrensohn aus
Hochein . Best« sollten den Menst als Edelknaben b«i der Königin
an traten.

Daß Tilo kein Ritterbüriiger war , macht « den Dänen nichts aus.
Es gab auch dort immer Frei«, dt« sich den Mttevgmt erwarben
und dadurch den ersten Stand stärkten . Mancher von den Dänen
und Holstenrltiern waren erst vor einer Schlacht oder einer Fahrt
ins Heilige Land zu Rittern geschlagen worden . Damals gab es
noch keine Ahnenprobe , und der junge Edle aus Holstein hatte ein«
große Freundschaft mit Mo begonnen . Seit dem Tage, da ein
Wildschwein auf der Ycrgd ihn cmnahm und ihm seine Hauer fast
in den Leib stieß. Tilo war dcWvischengefprrmgsn und hatte dem
Eber sein langes Messer in den Hals gestoßen . Es war «in« tapfere
Tat gewesen ; einer der Jäger, der dabeistand, sich aber nicht traute ,
dem wütenden Tier entgegenzutreten , war voller Bewunderung.
Und Kaspar Ronneburg erklärte laut , daß er dem Genossen sein
Leben verdankt« . Der junge Herzog hatte nachher «in huldreiches
Wort für Tilo und Pater Egbert klopfte ihm auf die Schulter . Gr
freut« sich , daß sein Schützling gut abschnttt , und ermahnt« ihn , auch
ferner Mut und Entschlossenheit zu zeigen . Mo konnte es geloben .
Tr wunderte fich , daß man soviel Aufhebens von einer ihm selbst-
versmndklchen Tat macht«. Er hotte schon öfters einem Menschendas Leben gerettet und sich nicht viel dabei gedacht . Allerdings war
es immer di« See gewesen , der er ein Opfer entriß . Aus dem

Lands schien man mehr Wert auf dies« Hkkfr pr lkgan, als am
Strande von Fehmarn ,

„Du sollst mein Bruder sslnl " sagt« Kaspar Rönnoburg , »ich
Tilo nickt« dem jüngeren Knabe« freundlich zu . Er dacht » a» NkhaN
van Pommern, und ob fle wohl auch stc Mensbm̂ bei der Königin
i ! würde . Er dachte cm chr welches Gesicht, an ihn, schwelend «

: n , und sM Mut wurde heiß, Mn« Milans hatte er ste v« -
gHs !!, jetzt kam dt« ErinnekMg Nköd« , rmd sie war fsHe flitz.

»
Cs war im Augustmonat , d« Mnig Erich osr Margarete stand.

Ein wenig hager geworden rmd irrst ^ nrm finstern Ausdruck ist
den A-cq«n, sonst aber wrchkehakbm wch mit stner «achstisslg«»
Würde , die er annehmen wvllke, wenn '» chm gefiel , und kt« etwa«
Bestechendes hatte . Die Königin war nach Asten geftrhmn, well sie
in Flensburg zu viel« Beobachter haste. Hier , kn Dchkvtzyvrstn zu
Srmderburg , einem dürftigen Skück Erd» , stützt« Erich stdee Groß¬
tante auf beide Wangen und geleitete ft» Mt «tirem Stuhl. Sr stand
in der Sonn« und Margarete sttzte sich gern . Zitterten ihr doch di«
Knie vor Erregung , die sie nicht zeigen wollt« . „Du bist krag* ftr«-
gebliebenl " sagte sie jetzt und Erich hob dt» Schultern .

„Sie hätten mich wohl eher gehen lassen , ober di« Strandung
war mir in die Lunge geschlagen. Da war es besser , ln wo
ich war.

"
„Wo warst du? "
Erich WechSrte di« Frage - Dr sich einer Möwe nach , t - r- '-a-

dem kleuwn Garten schwebt « . Sie spannt» die Flügel, lü< jin.
k« der Sonne glänzten .

„Schr HM dt« Hoffknrttstr gehen kaffen ?"

„Mr mußten schon . Da ist «tn MSnch, Pater Egbert der viel
Lärm am sie geschlagen hat. Ang« »m Ang«, Zahn um Zahn, « r
tat, als wollte er dir dieselbe Dehandfimg zntM werden lassen ak»
den Holsten. Die Räte lagen mir tn d«n Ohren and den Tychsen
ermordeten sie mir !"

Erich hob den Kopf. „Der kfl tot? Gchoid«, er war ekn Halunke,
wie man ihn gebrauchen kam». Habt Ihr fir fsmsu Lob sticht zshst
reiche Flensburger hängen lassen?"

„Sie gestatteten « nicht!" Margaest, sprach verftrsiM . »v >ck
sagten, ich würde d !« ganze Stadt gegen mich haben. Mt Vtstnest
haben ste mich geworstn und bös« Wort« dazu gesagt. M« ich » neck
Ratsherrn hängen ließ , weil sein Diener bei« Lärm auf der vurft
Haff, mußte ich viel hören . Es kst nicht immer l»!cht, da» WchSft»
zu treffen !" sForksetzrnqi sHst-s ^ -



erdichtet hatte , um sich vor etwaigen wohlangebrachten
Gegenmaßregeln der Eltern zu bewahren.

LudivlWbnrg, 28 . August. Denkmalsweihe . Für
die Feier der Denkmalsroeihe für die gefallenen 121er am
6 . inck 7 . September find aus dem ganzen Land schon sehr
zaUreich« Anmeldungen singelaufen.

HM , 28 . Aug. Pilzvergiftung . Nach ekner PilZ-
mahlzsit ist die m mittlerem Alter stehende Gutsbesitzers-
wttwe M . 6 . hier und ihr lediger Bruder A . W . gestorben.
8cm den weiteren Personen , die am Esten teilgenominen hat¬
ten, liegt noch eine schwer krank darnieder , während für ins
anderen keine schädlichen Folgen entstanden find . Der Vor¬
fall ist um so tragischer , Äs der Ehemann S . erst vor kurzem
einer längeren Krankheit erlegen, das einzige Töchkerlein vor
Jahresfrist plötzlich gestorben rmü damit die Familie aus -
gestorben ist,

Yenbach OA . Gmünd , 28 . August . Brand . Das Wohn¬
haus des Silberarbeiters Frary Cntzmann und das ange-
dauie Wohnhaus des Konrad Störrle sind abgebrannt . Im
ersteren Haus konnte fast nichts gerettet werden. Entznrcmn
hat 13 Kinder und er ist zurzeit beschäftigungslos.

Arach . 28 . August . Kauf . Das Jugendhaus „Erika" !n
L ' ebenzell ist in den letzten Tagen durch Kauf in den Besitz
der Allgemeinen Ortskrankenkaffen Urach und Nürtingen
gemeinschaftlich je hälftig zum Preis von zusammen 35 OVO
Eoldmark übergegangen. Das Heim hat 25 Betten.

Rottenbvrg . 28 . August. Nicht genehmigter Pil -
gerzug . Das bischöfliche Ordinariat hat den württem -
bergischen PLgerrug nach Rom , den Pfarrer a . D . Müller -
RiedNngen im März 1925 veranstalten wollte, nicht geneh¬
migt , weil es nicht erwünscht erscheint , wenn im Jubeljahr
allzuviels deutfthe Pilger nach Rom kommen . Es könnte
der Eindruck erweckt werden, als ob die Not Deutschlands
doch nicht so groß sei.

Dom Vodenfte, 28 . August. WeristderTote ? Im
Bohlinger Gemeindewakd am Schienenweg wurde Ende Juli
ein etwa Msähriaer , gut gekleideter Mann erhängt aufge-
ftrndm . Sn den Kleidern des Toten fanden sich noch eine S -
rinae Barschaft, eine silberne Uhr und ein goldener Ehering
mit dem Buchstaben R . Es ist bis setzt noch nicht gelungen,
die Persönlichkeit de« Toten festzustellen . ,

Baden
ÄarMnA , ?8 . Aug . Infolge EheMiftigkeUett gast am

MMlag abend ein kn der Güdstadk wohnender Kernmacher
stkne ^

rau einen Schuß ab , ohne z« treffen.
lg , konnte aber in
IlmoberprüfungSste

Der Täter
genommen werde».lizwischen fest

^ . Ne Berlin hak ayf Antrag des
^kdischen Ministers des Innern die Zulassung von einzelnen
HleSen des Films , Der Taumel einer Nacht " widerrufen,vk nunmehr verbotenen Teile des Films waren vom Orts -

»sschuß für Lichkspielpflege in Heidelberg als in ihrer Wir -
enksitklichend und verrohend beanstandet worden.

Dvrkrch , 28 . August . Die Polizei hat zwei Burschen ver¬
haftet. die an dem Einbruch in die Bahnhoftvirtschaft vor- Wochen beteiligt waren .

KeU, 28 . Augifft. Der Setzerlehrling Friedrich Schottmar gestern nachmittag am Korrekturabzugsapparat beschäf¬tigt , als die schwere Rolle offenbar infolge zu heftiger Be¬
wegung heraussprang . Er kam mit derselben zu Fall . Da¬bei wurde ihm bas linke Bein oberhalb des Knies abge¬
schlagen.

Pforzheim» 28. August. Die 19sähriae Tochter eines hie¬
sigen Geschäftsmannes hat sich vergiftet. Sie hinteriieß
einen Brief, in dem sie von den Eltern und Bekannten Ab¬
schied nahm. Schwermut scheint der Anlaß zu dieser Tat
gewesen zu sein .

Eichelberg , 27 . August. In einem Anfall von Schwermut
hat sich der im Alter von 20 Jahren stehende Kaufmanns-
lehrlmg August Mildenberger von hier an der Straße nach
Elfenz erschossen . Seine Leiche würde im Straßengraben«egend aufgefunden. Er war ein braver Mensch.

VMngen , 28 . August. In einer Gastwirtschaft warf ein22 jähriges Dienstmädchen aus dem Oberamt Riedlingen ihrneugeborenes Kind in den Abort , wo es alsbald gesundenwurde. Die Mutter besitzet fich im Krankenhaus.
Aandern, 28 . August. Der Konditor Holder aus derBühlsr Gegend schwindelte den Landwirten vor , er könneihnen zinslose oder niederverzinsliche Darlehen bis zu 2000Mark von einer Landwirtschaftsbank verschaffen gegen eins

Aufnahmegebühr von 18 Mark . Es gelang ihm, über 100Landwirte um das GeD zu prellen. Holder wurde nun ver¬haftet.
Schmach. 28 . August. Der 24 Jahre alke Pauk Feiß er-

hielt in den letzten Tagen einen Insektenstich . Es stellte sichBlutvergiftung ein, die nach wenigen Tagen den Tod desjungen Monns herbeiführts.
Konstanz , 28. Aug . Gestern übend kurz vor M Uhr über¬

flog das neue Zeppelinluftschiff, das für Amerika bestimmtM, auf seinem ersten Probeflug Konstanz und die KonstanzerBucht . Auf das wohlbekannte, aber leider längst nicht mehrgehörte Geräusch der Motoren eilte die Bevölkerung aufdi» Straßen und Plätze, die im Augenblick mit Menschenvberfüllt waren , dis mit großer Freude und Wehmut dasZeppelin ufkschiff, das unser letztes sein soll , grüßten . Das
einen großartigen Eindruck.

^ ..T^ SiErat lehnte den Antrag auf Aufhebung derWwmdenstsuer für Konstanz ab .

Lier
^

in
^ ^ ' In der Nacht auf Montag wurded" F " 'ma D . Gasewitz eingebrochen

»Är ^ iischestucke im Wert von über 1000 Goldmark ge-KMen . Von den Tatern fehlt bisher noch jede Spur .
^

'Büflngen, 28. Aug . In der von Schweizergeblek vollstän¬dig umschlosienen badischen Gemeinde Büsingen ging es inden lehien Tagen sehr lebhaft zu . In den Inflationsjahren
Grenze vier Zahntechniker niedergs-

ln der Lage waren , billiger zu arbeitenyls di» Zahnärzte in Schaffhausen. Den Arbeitern aus BS-
singen wurde nun, wie in den . Neuen Züricher Nachrichten'
M lesen ist, bedeutet, es werde die Paßkontrolle wieder ein-
Seführk werden ( ? ) , wenn in Büsingen die ZahntechnikerMt das Feld räumten, linker dem Druck des BüsingerEemeinderats x>gen nun zwei Zahntechniker fort, die beidendickeren liehen sich aber nicht vertreiben . Daraufhin drangR der letzten Woche eine Anzahl Arbeiter in das Haus einesvn Zahntechniker und zertrümmerte die Einrichtung. Alsdas nichts nützte, wiederholte man die Demonstration, und
Van ging dabei gegen den Zahntechniker gewaltsam vor.
- .er dadurch verübte Landfrledensbruch dürfte für die Be -

/dMate» schlimme Folgen baden. Di» Schaffhauler

HArbeikszeikung " macht die Negierung des Kantons Schäff-
hausen für die Borfälle verantwortlich, weil sie durch ihre
Drohungen die Arbeiter von Büsingen aufgehehk habe. Die
verschiedenen Versuche der Büsinger Einwohnerschaft, Schafs-
hausener zu werden, sind bis jetzt gescheitert .

L s k s L e s .
Wild Sab , 29 . August 1N4 .

Kinderfest . Wegen der durch die Ungunst der Witter¬
ung verzögerten Oehmdernte auf dem Festplatz wird das
Kinderfest auf Montag , den 8. Septbr . 1924 verlegt .

Turnerisches , Zum erstenmal fand am Sonntag , den
24 . August , in En gelsbrand ein vom Unteren Schwarz -
waldgau veranstaltetes Jugendtreffen statt . Daran
teilzunehmen , zog auch von Wildbad die Schülerabteilung
des Turnvereins aus . Noch ungewiß , ob die liebe Sonne
den Tag verschönern werde , fuhr man 9 .22 mit frohem
Sang talabwärts . In Höfen gesellte sich die Schüler -
obteilung des dortigen Turnvereins dazu, ebenso in Roten¬
bach , von Dennach kommend. Von Neuenbürg Bahnhof
aus setzte sich die nunmehr zu stattlicher Zahl anaewachsene
Schar in Marsch . Ihr Weg führte durch das reizvolle,
so manchem noch unbekannte Grösseital . Ab und zu er¬
schallte dasselbe von Turner - und Wanderliedern . Halb¬
wegs , bei dem im Tal gelegenen Waldwirtshaus , stießen
die Schwärmer , bald darauf die das Treffen veranstaltenden

; Engelsbrander zur Abteilung . Letztere übernahmen nun
i die Führung nach dem Engelsbrander Aussichtsturm , dem

höchsten im nördlichen Schwarzwild . Derselbe wurde so¬
fort im Sturm genommen . Weit schweifte der Blick über

i die liebe Schwarzwaldheimat mit ihren Wechselvollen Natur -
! bildern . Nachdem sich Auge und Herz erquickt an dem
Geschauten, hielt Herr Oberlehrer Fiek von Höfen einen
wissenschaftlichen Vortrag über die Entstehung , Entwick¬
lung und Besiedelung des Schwarzwaldes , dem die dank¬
baren Zuhörer aufmerksam folgten . Fröhlich wurde dann
der Weg fortgesetzt , Engelsbrand zu . Dort angekommen,,
wurde man von den Quartiermachern in Empfang ge¬
nommen und in die Häuser verteilt , woselbst ein jeder
freundlichste Aufnahme fand und ein vorzügliches Mittag¬
essen usw . erhielt . Nach dem Essen marschierte man auf
den Festplatz, woselbst sich , nach einer kurzen Ansprache
des Gauvorstandes Hauptlehrer Strohmeier , bald ein reges
turnerisches Treiben entwickelte und wacker gestritten wurde .
Auch die Wildbader Abteilung beteiligte sich erfolgreich,
sodaß alle siegreich zurückkehrten .

Es wurden im Vierkampf folgende Preise erzielt :
Jahrgang 1910/11 : 1 . Preis Karl Roller ; 7. Preis

Walter Treiber und Wilhelm Wagner ; 9. Preis
Otto Kern ; 10 . Preis Karl Maier ; 14. Preis
Fritz Maier ; 15 . Preis Karl Treiber .

Jahrgang 1912/13 : 9. Preis Kurt Nath ; 10 . Preis
Gustav Schund ; 21 . Preis Kurt Roller ; 22 . Preis
Hans Wagner ; 24 . Preis Fritz Roller ; 25 . Preis
Alfred Wagner .

Im Staffettenlauf erhielt Wildbad den 3 . Preis .
Im Ganzen beteiligten sich ca . 80 Schüler . Nach Be¬

endigung der Wettkämpfe wurden noch allgemeine Frei -
^ Übungen, sowie Geräteoorführungen gezeigt. — Abends
wurde dann bei etwas Regenwetter der Heimweg ange¬
treten . — Hoffen und wünschen wir , daß noch recht viele
von unseren Jungens den Weg in die Turnhalle finden
und im kommenden Jahr mit hinausziehen zum nächsten
Jugendtreffen . Das Turnen bildet bekanntlich Körper und
Geist, und nur in einem gesunden Körper steckt auch ein
gesunder Geist. Hierbei mithelfen müssen aber auch die
Eltern unserer Jungens , sowie die Herren Lehrer . — Der
Einwohnerschaft von Engelsbrand sei aber auch an dieser
Stelle herzlicher Dank für die freundliche Aufnahme und
Bewirtung dcrrgebracht. Gut Heil ! I..

Sitzung des Gemeinderats am 26 . August 1924 .
Wildbad , 29. August 1924 .

Geflügel - und Kaninchenzüchter - Verein . Zuder vom 5.- 9 . Dezember hier geplanten Gau - Geflügel-und Kaninchen-Ausstellung wird die Turnhalle unentgelt¬
lich überlassen. Die Beleuchtung übernimmt die Stadt -
kaffe. Zur Heizung werden 10 Zentner Koks zum er¬
mäßigten Preis von 1 Mark je Zentner abgegeben . Für
Stadtehrenpreise an die Aussteller werden 25 Mark ge¬
stiftet.

Turn - und Fe st Halle . Der Umbau der Turnhalle
zu einer Turn - und Festhalle geht seiner Vollendung ent¬
gegen, weshalb über die Vergebung der Wirtschaft und
die Anstellung eines Turn - und Festhalledieners beraten
wird . Es wird beschlossen, die Wirtschaft auf drei Jahrean einen hiesigen tüchtigen Wirt zu vergeben , der auchdas Wirtschaftsinoentar zu stellen hat . Die Stelle eines
Turn - und Festhalledieners , der die Wohnung in der Halle
zu beziehen hat , soll mit einem soliden, energischen Mann
besetzt und Bewerberaufruf erlassen werden .

Aerztliche Studienreise . Den Teilnehmernder am 8 . und 9 . September hier tagenden ärztlichen
Studienreise soll seitens der Badverwaltung und Stadt¬
gemeinde im Kursaal ein gemeinsames Abendessen gebotenwerden . Die erfordeilichen Mittel werden hiezu bewilligt ;
auch wird den Teilnehmern freie Fahrt mit der Bergbahn
gewährt .

SprengwagenundMotorspritze . Die Firma
Krupp in Essen bewirbt sich nochmals um die Lieferungeines solchen Wagens und macht bezüglich der Bezahlungweitere Zugeständnisse (12monatliche Raten ) . Mit Rück¬
sicht auf die derzeitige große Geldknappheit wird aber be¬
schlossen, die Anschaffung des Wagens bis nächstes Früh¬
jahr zurückzustellen .

G

Herabsetzung des internationalen Briefportos . Der Welk¬
postkongreß in Stockholm hat beschlossen , das internationale
Briefporto um 50 v . H . herabzusetzen . Das Transitporto ,das die verschiedenen Länder einander zahlen, ist bedeutend
herabgesetzt , in gewissen Fällen bis zu 50 v . H.

Ein neuer Schwindel. Ein Betrüger ersucht zurzeit in
ÄeUunMütLkStso unter Chiffre urp schriftliche Angebote,von

altem Papier - und Metallgeld und bittet, jeweils eins Ren-
tenmark für Rückporto und vorläufige Auslagen beizulegen.
Dem angeblichen Aufkäufer sind auf diese Weise schon be¬
trächtliche Summen zugeflossen , ohne daß die Einsender je
eine Antwort erhielten.

Allerlei
Die Hohkönigsbura französisches National -Denkmal . Die

Hohkönigsburg, das alte Wahrzeichen des Wasgau , soll als
National -Denkmal der „Befreiung" Elsaß-Lothringens von
deutscher Herrschaft gepflegt werden. Also wird diese von
Bodo Ebhardt wieder hergestellte Burg auch die Pflege der
oieuen Landesregierung finden . Sachlich ist diese Verwen¬
dung in keiner Weise begründet : die Burg war schon vor
dem ersten Anfall Elsaß-Lothringens an Frankreich Ruine
und hing niemals mit Frankreichs Geschichte zusammen.

Der neue Zeppelin ist mit so starken Funkerwerkzeugen
ausgerüstet, daß er aus große Entfernungen , sowohl mit allen
großen Empfangsstationen sprechen als auch Zeichen aus¬
geben kann . Es wird versucht , daß das Luftschiff auf einer
Probefahrt , die sich wahrscheinlich bis Schweden (11—1200
Kilometer erstreckt, stets mit dem Standort Friedrichshofen in
Funkverbindung bleiben kann . Unweit Reuyork hat die
amerikanische Regierung eine riesige Funkstelle errichten las¬
sen , die , wenn möglick mit dem Luftschiff vom Augenblick der
Abfahrt an bis zur Landung in Amerika ständige Verbin¬
dung Herstellen soll.

Sturm auf See. Der englische Dampfer „Arablr " hatte
auf seiner Reise von Hamburg nach Reuyork einen schwerenSturm zu bestehen . 24 Reisende wurden verletzt . Die meisten
Reisenden sind Auswanderer . Durch Funkspruch fordertedas Schiff in Reuyork 8 Krankenwagen an.

Hebung eines Panzerschiffs. Im Sommer vorigen Jahrs
ist bekanntlich vor Melilla (Marokko) das spanische Panzer¬
schiff „Espana " aufgestoßen und - untergegangen . Die
Hebungsarbeiten sind nun deutschen Ingenieuren übertragenworden.

Große Lebensversicherung. Die Nord -Pazifik-Eisenbahn-
gefeufchaft der Vereinigten Staaten hat ihre sämtlichen 25 0OO
Angestellten für 50 Millionen Dollar versichert .
" Würftembergifches Großkraftwerk in Vorarlberg . Unter
Beteiligung des Großkraftwerks Württemberg A. -G . in Heil¬
bronn , des Bezirksverbands Oberschwäb . Elektrizitätswerke
in Biberach und des Landes Vorarlberg soll demnächst die
„Jllwerke G .m .b .H .

" zur Ausnützung der Wasserkräfte des
Lüner Sees und der oberen Jll errichtet werden. Drei Vier¬
tel der Elektrizität soll von den württembergischen Werken
abgenonrmen werden, ein Viertel in Vorarlberg bleiben.

Das nächste zehnte Deutsche Sängerbundesfest wird dem
Antrag der Wiener Sänger entsprechend im Jahr 1928 zum100 . Todestag Schuberts in Wien stattskrden .

Vas Ehrenmal unserer Toten. Von dem Ch-rMMal un¬
serer Gefallenen des Weltkriegs war in letzter Zeit in den
Blättern viel die Rede. Der bekannte Romandichter Walter
v . Molo meint, man solle mit -dem Denkmal ruhig wartendenn das heutige Deutschland sei in der Hauptsache der Toten
noch nicht wert . Bis wir wieder einig und der Toten , die
damals starben, würdig seien , sollten wir das Denkmal nur
in unseren Seelen ausrichten und danach leben und handeln.

Die schwierige Lage der Landwirte . Einem Bericht der
Lcmdwirtschaftskammer für die Provinz Ostpreußen entneh¬men wir folgende Tatsachen, die die schwierige Lage des land¬
wirtschaftlichen Erzeugers veranschaulichen : „Ein ostpreußi¬
scher Landwirt lieferte im Juni durch seine Viehverwertungs -
genossenschaft 30 Hammel nach Berlin , welche ein Abnahme¬
gewicht von 1360 Kilogramm auf seiner Station und ein Ge¬
wicht von 1210 Kilogramm in Berlin hatten . Der Gesamt¬erlös in Berlin betrug 338 .80 Mark . Davon gingen ab fürFracht 96 .80 Mark , für Unkosten in Berlin 42 .80 Mark , für
Provision und Berstcherungsgebühr 10 .16 Mark , so daß ein
Reinerlös von 189 .04 Mark übrig blieb . Der Landwirt er¬
hielt also durchschnittlich für einen Hammel Änen Reinerlös
von 6 .30 Mark . Die Fracht betrug dabei rund 28 v . H . des
Werts der Sendung . Während der Landwirt nur 28 Pfennigfür das Kilogramm Lebendgewicht erhielt, mußte am selbenTag nach dem Morkthallenbericht der Verbraucher tn Ber¬lin das Kilogramm mit 1 .90 Mark bezahlen.

"

ep. Blindenblldung und nftgiöses Lehen . Der jüngst kn
Stuttgart abgehaltene Kongreß für Blindenwohlfahrt und
die mit ihm verbundene Ausstellung für das Blindsnwesenhaben weiteren Kreisen wertvolle Einblicke tn eines der
schwierigsten , aber auch der interessantestenEinzeloÄüete kul¬tureller und sozialer Arbeit vermittelt. Auch die Pflege des
religiösen Lebens unter den Blinden hat durch die Einrich¬
tungen und Errungenschaften des modernen Blindenwesenseine große Befruchtung erfahren . Nicht nur erhalten dis
Blinden in den Bundenbildungsanstalten entsprechend ihrer
Konfession einen guten Religionsunterricht . Die ganze Bibel
ist dem Blinden in der für ihn durch Fühlen lesbaren Braille -
schen Punktschrift zugänglich , und Mar ,st dies das Verdienstder Württ . Bibelanstalt m Stuttgart , die seit langem die Her¬
ausgabe der biblischen Bücher in Blindenschrift übernommen
hat , während der Druck in der Stuttgarter Blindenbildungs¬
anstalt Nikolauspflege erfolgt. Die immer wieder notwendigwerdenden Neuauflagen sind ein Beweis für das rege reli¬
giöse Interesse unter den Blinden . Neuerdings hat die Stutt¬
garter Bibelanstalt auch die Herausgabe ihrer Jubiläums -
bibel mit Erklärungen in der jetzt vorwiegend gebrauchten
Blindenkurzschrift in Angriff genommen, und es sind schonmehrere Bände der Ausgabe erschienen , die auch buchtechnischbetrachtet Meisterwerke darstellen. Dies« Ausgabe wird vonder Württ . Vibelanstalt durchgeführt im Zusammenwirkenmit der ganz von Blinden selbst gegründeten und gleiteten
„Gesellschaft für christliches Leben unter den deutschen Blin¬den "

. Diese gibt auch in Vlindenpunktschrifi ein Svnntags -
blatt und eine mehr wissenschaftlich gehaltene religiöse Zeit¬
schrift heraus , sowie zahlreiche Schriften religiös-bildend̂Inhalts . Die Arbeit der Gesellschaft ist deshalb von
Anderer Bedeutung , weil naturgemäß unter den BlmKen die
»Fragen der Weltanschauung und LebensgestaltMg minde¬
stens eine ebenso große Rolle spielen , wie untzrr^den ätzen¬den und weil ihnen hier aus ihrer eigenen MMe Wegweiser--dienste im Widerstreit der modernen MsjMngen getan «Ver¬den , deren dankbare Aufnahme die « eite Verbreitung derherausgegebenen Schriften bew

Verbleuen. Aus dem Dolhrinund hört man bisweilenbas Wort verbleuen im Sirm - von „verschlagen "
, mit Schlä-

gen bedenken . Es wird ^ftn Schwäbischen gesprochen wie
^verblauen und fälschlich auch so geschrieben . DasWort hat aber mibHer blauen Farbe nichts zu tun und be¬
hütet nicht etmg^ einen „verschlagen "

, bis er „blau" wird.Bleuen heißt ßEffagtzn , z. B . einen Ball verbleuen d. h . durcheinen unaeMickten Schlag oder Wurf verloren gehen lassen.Pleuel- otzler Bleuelstange ist der Schlägel, der beim Wälche -
kKvÜS ^ benMj wird ,



Wie spricht man den Namen «Dawes " aus? Im allge¬
meinen sollten wir Deutschen fremde Namen ruhig so aus¬
sprechen , wie wenn er deutsch wäre , also „Dahmes"

. Abeir
auch die , die etwas Englisch können , wissen nicht recht, wie
dieser Name auszusprechen ist , dis einen meinen „Dehwis" .
die anderen „Dois"

. Richt
'
g ist aber , das aw wie ein langes ,

weites o zu sprechen.
Als erster weiblicher Richter in der Türkei ist die Tochter

des Aga Oahlu Achmed Bey nach erfolgter Beendigung ihrer
juristischen Studien im türkischen Justizministerium angestellt
worden.

Chm.a und der Völkerbund. Eine Gruppe des chinesischen
Abgeordnetenhauses hat den Antrag eingebracht , daß China
aus dem Völkerbund oustrete, wenn bei der bevorstehenden
Versammlung in Genf China nicht einen Sch im Völker¬
bundsrat erhalte.

Abgestürzt. In der Vrentagruppe (Tirol) ist ein Mann¬
heimer Bergsteiger namens Willy Hartmann tödlich ver¬
unglückt . Infolge des dichten Nebels war die Suche nach
der Leiche bis jetzt ergebnislos.

Verbrannter Kraftwagen. Bei Heino (Holland) geriet auf
der Heimfahrt von einer Kirmes ein geschlossener Kraft-
Wagen in Brand . 6 der Insassen sind verbrannt , mehrere
erlitten schwere Verletzungen .

Ueberfahren. Bei Cuneo (Triest) wurde ein Bauern-
wagen , auf dem 10 Personen saßen , von einem Eisenbahn¬
zug überfahren. 8 Personen wurden getötet , 2 verletzt .

Von einer Lawine verschüttet . Durch eine Felslawine
wurde Kortaccio , ein Dorf mit 12 Häusern und ungefähr
60 Einwohnern, in der Nähe von Lucarno , vernichtet . Alle
Bewohner des Dorfs befanden sich während des Sturzes bei
der Feldarbest, so daß niemand verletzt wurde,

' inberkulaie in Petersburg. Die Sowjet-Zeitungen teilen
mit , daß 82 Prozent der schulpflichtigen Kinder in Peters¬
burg an Tuberkulose leiden . Im Juli wurde der hundertste
Fall von Malaria im Odesfaer Gouvernement verzeichnet .

Der alle Stuhl Goethes. I . P . Eckermann , der vertrante
Freund Goethes , schreibt in seinem Tagebuch unterm 26 .
März 1881 : Goethe zeigte mir einen feinen grünen Lehn¬
stuhl , den er vor einigen Taocn in einer Versteigerung hatte
kaufen lassen. „ Ich werde ihn jedoch wenig oder gar nicht
oebrauchen .

" sagte er , „denn alle Arten von Bequemlichkeit
sind eicn-uttich 00N7 acaen meine Natur . In meinem Z ' nnner
ist kem Sofa ich übe immer in meinem ollen hölzernen St "hl
und d " h -> erst seit e ' n>->»n Machen eine Art von Lebne für
den Horst oirs,r !>- ^ sr> » slop , M' ne 11 "- oob,,ng von beouemen,

fiebc Nisin 'lln'ben aus und norsetzt
fNs (4> sN A ' NI-
nror uni, für Leute, die keine Ge¬
danken haben und haben mögen.

"
Kein Lohn : ns . t b öswilliger . In der Frage, ob der

Arbeitgeber bei Tsihlrsst 's den an sich Arbeitswilligen , durch
den Teilstreik aber an produktiver Arbeit Behinderten für
den Arbeitstag den Lohn zahlen muß , hatte bereits das
Reichsgericht mit Urteil vom 6 . Februar 1923 zugunsten des
Arbeitgebers entschieden . Jetzt hat in einem ähnlichen Falle
auch das Landgericht Halberstadt als Berufungsinstanz
gegen das Urteil des Gewerbegeirchts Aschersleben entschie¬
den , daß arbeitswillige Arbeiter keinen Anspruch auf Lohn
haben, wenn sie infolge schuldhaften Teilstreiks anderer Ar -
Arbeiter nicht mehr in der Lage sind , produktive Arbeit zu
leisten.

Funde aus « unghon . Vor kurzem wurde berichtet , dag
von der Stadt Rungholt , die an der Südspitze der nord-
friesischen Insel Nordstrand , unweit Husum (Schleswig) , lag
und vor 600 Jahren bei einer furchtbaren Sturmflut ins
Meer versank , Spuren entdeckt worden seien . Die jetzig'
Hallig Südfall (von der Nordsee angeschwemmte Marschen )
befindet sich an der Stelle , wo früher die blühende Stadt
Rungholt lag , und diese Hallig wird seit einigen Jahrzehnten
vom Meer wieder langsam fortgespült, so daß die Trümmer
der Stadt bloßgelegt werden. Dieser Tage hat nun Studien¬
rat Dr . Peters in Husum mit seinen Schülern eine For¬
schungswanderung durch die Watten bei Südfall gemacht
und zwei guterhaltene, prächtige Gefäße aus der Glanzzeit
Rungholts gefunden und der städtischen Sammlung in Hu¬
sum übergeben. Zweifellos birgt das Meer noch eine Un¬
menge von Ueberlieferungen aus der einst so stolzen Stadt,
die der Hebung harren.

Handelsnachrichien
Dollarknrs Berlin , 28 . August. 4,2103 Bill . Mk . Neuyork

1 Dollar 4 .210 . London 1 Pfd . Stert . 18 .85. Amsterdam 1 Gulden
1 .627. Zürich 1 Franken 0 .784 Bill . Alk .

Dollarschatzanrveisungen 86.
Kriegsanleihe 749 .
Franz . Franken 83 .13 zu 1 Pfd . Slerl . und 18 .48 zu 1 Dollar .
Deutsche Industrieanleihe . Ein Berliner Bankier bemüht sich

gegenwärtig, in Neuyork eine Anleihe voi; 25 Millionen Dollar
auf deutsche önöustriewerte auszunehmen. Er bietet 10 bis 14 Proz .
Zinsen. Die deutsche Industrie brauche dringend Geld zum Ankauf
von Rohstoffen. — Das gibt teure Anleihen für die Industrie und
teure Waren , denn der Bankier will doch auch seine Prozente
verdienen.

Stuttgarter Börse , 28 . August. Bei kaum nennenswertem Ge¬
schäft verkehrte die heutige Börse in lustloser und schwächerer
Haltung . Auch am Rentenmarkt herrschte Zurückhaltung.
5prozentige Aeichsanleihe notierte 825 , Neckargold 2,3. Nur für
SLaükanleihen bestand weiteres Interesse. Württ . Bereinsbank .

Stuttgarter LandesproduktenbLrse, 28. August. Weizen 22 bis
24.50 (25. August 22—24) , Sommergerste 20.50—23 (20 - 22 .50) ,
Roggen 18— 19 ( 17—18.50) , Weizenmehl Nr . 0 35.50—36.50 (35 .50
bis 36.50) , Brokmehl 80.50—31 .50 (29 .50- 30 .50) , Kleie 11 —11 .50
( 11 - 11 .50) , Wiesenheu, alte Ernte 5—5 .40 (5—5.40) , Kleeheu, neue
Ernte 6—6 .40 (6—6 .40) , Stroh (drahtgepreßt ) 3 .50—4 (3 .75— 1.25),

Karlsruher Produktenbörse , 27 . August . Wllzen 23.50, Roggen
18 .50 , Gerste 22 —23, Hafer 18 .50, Mais mit Sack 19—19 . 25 , Wei¬
zenmehl (Mühlenforderung ) 33 .50—34, Weizenmehl zweithändig
33—33.50 , Roggenmehl (Mühlenforderung ) 26.50—27 , Weizen und
Roggenfutkermehl 14 .50— 15 , Weizen und Roggenkieie 11 .75 bis
12 .50—13. Rauhfuttermittel , loses Miesenheu gut, gesund , trocken
6 .50—7 , Luzerne 7 .50—8 , Weizen -Roggenstroh drahtgepreht 3.50
bis 4 , alles per 100 Kilo . Mehl und Mühlenfabrikate sowie Mais
mit Getreide ohne Sack, Frachtparikät Karlsruhe .

Mannheimer Produktenbörse , 28 . August. Weizen inl. 23 -4l ,
ausl . 24 .50—25, Roggen inl . 18— 18 50, ausl . 18 .50, Gerste 22— 24, s
Haser 17 .50—19 , Mais 18 .50 d . 100 Kilo bahnfrei Mannheim .

'

Weizenkleie 11 .25 frei Waggon Mühle . Weizenmehl Nr . 0 33.20
bis 33.85 , Roggenmehl 26.50—27 .25 .

Frankfurter Getreidebörse, 27 . August. Greifbarer Weizen und
Roggen sind gesucht , da die Nachfrage nach Mehl anhälk. Weizen
Wetterauer 22 .50 bis 23 , Noggen int . 17 .50—18 .50 , Sommergerste
22 .50—23.50, Hafer inl . 20 —20.50 , desgl. gestrichen , Mais gelb
17 .90—18.25 , desgl . mixed gestrichen , Weizenmehl 32 .75 —33.75,
Roggenmehl 26.50—26.75 , Kleie 11 .25—11 .50 . Erbsen, Heu und
Stroh gestrichen . Biertreber 15—16. Tendenz stetig .

Berliner Getreidepreise, 28. August. Amtlich . Weizen mark.
20.50—21 . Roaaen 16 . 10—16.80. Sommeraerkte 20 .50—21 . Hafer

15 .80—16 .70 , Weizenmehl 28 .75—31 , Roggenmehl 22 .25—25, Wei - ,
zenklele 12 .20, Roggenkieie 11 . 10, Raps 315—325 . s

Frühnokierungen : Futkerweizen 22 .40 , Gerste 22 .50, Hafer 18 .50
bis 18 .80 , Roggenkieie 11 .40.

'

Märkte
Stuttgart , 28. August. Schlachtvieh mar kt . Dem Don -

nersiagmarkt am Bleh - und Schlachthof waren zugeführl: 104
Ochs n (unverkauft 10) , 43 (8) Bullen , 232 (32) Iungbuilen , 200 (20)
Iungrinder , 64 ( 10) Kühe, 687 Kälber, 559 Schweine, 75 Schafe.
Erlös aus je 1 Zlr . Lebendgewicht : Ochsen 1 . 39—44 (letzter
Markt : 39- 44) , 2 . 27—36 (unv .) , Bullen 1 . 38—40 (unv .) , 2 . 29
bis 35 (unv .) , Iungrinder 1 . 47—50 (46—50) , 2 . 35—43 (unv .),
3 . 27—33 ( unv .) , Kühe 1 . 29—35 (unv.) , 2 . 17—25 (unv .) , 3 . 12 bis
16 ( 12- 15 ) , Kälber I . 59—61 (57—59) , 2 . 52- 57 (50—55) , 3 . 44
bis 50 (43—48) , Schweine 1 . 78—80 (77—79) , 2 . 73—75 ( um, .).
3 . 65—70 (unv .) . Verlauf deS Marktes : bei Großvieh und Schwei¬
nen mäßig belebt, lieberstand , Kälber belebt.

Mannheimer Schtachtviehmarkl, 28 . August. Zugeführk 3 Fer¬
kel , 6 Ziegen, 120 Kälber , 101 Schweine, 565 Kühe und Rinder . j
Bezahlt wurden für Kälber 52—68 , für Schweine 66—80 L . Ztr .
Lebendgewicht , für Ferkel und Läufer 9 bis 33 -4k d . St .

Pforzhelmer Schlachkviehmarkt, 27 . August. Auftrieb 5 Ochsen
(unverkauft 2) , 4 Kühe (1 ), 14 Rinder (4) , 7 Farren (2) , 46 Kälber
(—) , 19 Schafe (— ) , 80 Schweine ( 13 ) . Erlös ans je 1 Pfund
Lebendgewicht ohne Zuschlag nüchtern gewogen Ochsen 1 . 49 —50,
Rinder 1 . 50-7-52 , Ochsen und Rinder 2 . 33—40, Kühe 25 —35,
Farren 36—40 , Kälber 56—60 , Schweine 80—83 . Marktverkauf :
Großvieh sehr langsam, Kälber geräumt.

Ulm , 28. August. Pferdemarkk . Zukrieb : 200 Pferde .
Preise für schwere jüngere Arbeitspferde 1400—1600 -4k , nntkel -
schwere 1000—1400 -4t , ältere Arbeitspferde 300—600, Schlacht¬
pferde 100—150 -4t .

Schweinemä'rkke. In Gerabronn kostete das Paar Milch-
schweine 30—34 „4t : in Illertissen 44—60 -4t: mTetknana
Ferkel 32—48 -4t, Läufer 60—80 ^4k: in Maldsee Ferkel 90
bis 120 -4t je das Paar .

Nürnberger Hopfenmarkk, 27 . August. Zufuhr 120 Ballen . Preis
170- 260 d . Ztr .

Zell, OA . Eßlingen , 27. August. Bei der Obstversteigerung der
Gemeinde,am letzten Samstag wurde für den auf 146 Ztr . zeschäh -
ten Ertrag 1224 -4t , d . i . 8 .40 -4t für den Zentner erlöst . Zwei
Zentner Zwetschgen kamen auf 24.60 -4t . Für ein Los , geschätzt
zu 3 .50 Zentner Obst , wurden 69 -4t geboten.

Wellderstadk, 26. August. Bei dem heule statkgesundenen Groß¬
obstmarkt wurden aus 200 Ztr . geschätztem Obst , teils Aepfel und
Birnen , der Preis von 1400 -4t erzielt. Der Zentner am Baum
kommt somit auf 6—7 „4t . Heute kam mit der Bahn der erste
Wagen inländisches Obst an , per Ztr . 3- 3 .56 -4t . Käufer zurück -
hallend.

Devisenkurse in Billionen
Berlin 27 . Allgun 28 . August

Geld Brief Gell, Brief
Holland 100 Guld 162 39 163 .21 162 .39 163 21
Beiglen ! 00 Fr . 21 — 21 10 21 — 21 .10
Norwegen 100 Kr . 57 .61 67 .89 57 .71 57 .99
Dänewalk 100 Kr . 67 83 68 97 67 .83 6817
Schweden 100 Kr . 111 .32 111 88 111 .32 111 ,8»
Italien 100 Lira 18 .65 18 .66 18 .55 18 .65
London 1 Pfd . Steil . I8M5 18,015 18 .815 18 .965
Neunork 1 Dollar 4 . 10 1,21 4.19 4,21
Pari - 100 Fr . 22 .765 22 .885 22 67 22 .79
Schweiz 100 Fr . 18 65 78 : 6 78 .85 79.25
Spanien 100 Peseta 56 .46 55 .74 55 .36 55,64
D . - Oester . 100 000 Kr . 5 .015 5 035 5 .92 5,94
Prag 100 Kr . 12 59 12,65 12,585 12,645
Ungarn 100 000 Kr . 5 .48 5 .60 5 .48 5.60
Argentinien 1 Peio 1 .41 5 1 416 1 .405 1,415
S ' io 1 B -n I 705 1 .715 1.705 1,715

MM Milvetter-Ler-tO
Ortsgruppe Wildbad .

Samstag abend 8 '/- Uhr

SM- MMer-MsiMNlW
im Gasthaus zur „ Silberburg " .

Berichtigung
Izu der in der Nr . 200 vom 26 . August unseres Blattes
lerschienenen Bekanntmachung des Telegraphenbauamts
Tübingen betr . Kabel-Verlegung Calmbach—Wildbad. Der
Plan ist nicht beim Postamt Oberndorf , sondern beim

Postamt Wildbad ausgelegt .

Radfahrer -Verein Wildbad .
Der Verein hält am

Sonntag , den 31 . August 1924

im „Bahnhofhotel " seine

WeWMeilst
an jedem, auch dem kleinsten
Orte möglich durch Mitteilung
von Adressen !

Anfragen an Z . 500 post¬
lagernd Calw .

verbunden mit Tanz
ab , wozu die aktiven und passiven Mitglieder, sowie Freunde
und Gönner freundlichst eingeladen werden .

Beginn nachmittags 3 Uhr
mit Verlängerung .

Der Vorstand .

Der geehrten Einwohnerschaft zur Kenntnis ,
daß ich vom Sonntag , 31 . August bis 8 . Sep¬
tember (Kinderfest ) mein

elektrisches SM-Karussell
Md Preis -SchieWlle

auf den: WA " Windhof -rDM im Betrieb habe.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Besitzer .

Viele Aufträge und Nach
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungsfähig¬
keit und guten Ware.

Machen Sie einen Versuch.
Fahrradmäntel 2 . 75 Mk.

und 2.95 Mk.
prima Qualität 3 .50 Mk.

extra prima Qualität 3.95
Gebirgsdecken
4 .25 u . 4 . 75

Fahrrad - Sckläuche
extra prima Qualität

0 .95 u . 1 .15

Fahrräder ,
Nähmaschine »

Auf Wunsch Teilzahlung .
Katalog gratis .

Emil Levy ,
Hildesheim 187 .

I

Mosterei-Einrichtung
zu verkaufen .

Th . Bechtle .

Lundes-MthM.
Freitag , den 29 . August
As Königs MGM.

Singspiel in 3 Akten.
Samstag , den 30 . August

Abschiedsabend
von Willy Reichert.

Madam PMyadM.
Operette in 3 Akten.

Gute 3jährige

verkauft
Cofs Bechtle .

Für die in den nächsten Tagen eintreffenden

Eierbriketts , Unionbriketts
und Zechenkoks ,

alles nur erste Qualitäten , nehme Bestellungen
entgegen . Infolge günstiger Abschlüsse kann ich

billige Preise stellen .

stets ais Lager!
i

Speisezimmer, Herren¬
zimmer, in besserer und ein¬
facher Ausführung, Schlaf¬
zimmer, in Mahagoni, Eiche
und Tanne, Büroschreibtische
und Einzelmöbel, Kücheein¬
richtungen n . s . u>. preiswert
ab Lager abzugeben . Besich¬

tigung ohne Kaufzwang .
Wilhelm Walz , G . lll . b. H..
Möbelfabrik u. Bauschreinerei ,

Birkenfeld .

^nrtslstnsks , Isision 62 .

Wegen der schlechten Witterung konnten die

o
nicht beigeschafft werden und werden morgen bestimmt
eintreffen.

Wolf .

Dixin
mal nt Dir La» Wasch « ,

ht - ist ln Gat»
«o»» «lchtt

beim
Walcken

ch«u«m «nck b«lm
Katzem ist »« oo»
All« grv- 1« n Dut»« »»

Heute abeNd 9 Ahr

Hendre

vk«ser«l -klitterIiM,
Vieli-Nsn. j

L. L kebmit.

»es Wmttmle» Ws» Dertuks
Iweigverein Wildbad

in sämtlichen festlich beleuchteten und geschmückten
Räumen der

Linden -Künstlerspiele !
Das gesamte Kabarettprogramm ! Ueberraschungenl

Tanz ! Jazzband -Kapelle!

Das Komits . Tanzleitung : Turt Jansort .
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